
Schutnachrichten.
I. Allgemeine Lehrverfassung der Schule.

1. Übersicht über die einzelnen LehrgevMltiinde im Gymnasium und die fiir jeden derselben
bestimmte Stundenzahl, im Zchnljahre 1899/M0.

Sclecta 01 III 011 IIII 0III IIIII IV V VI Sa.

Religion 2 2 2 2 2 2 '2 2 3 19

Deutsch und Geschichtserzählungen 3 3 3 3 2 2 3 3 4 26

Lateinisch 7 7 7 7 7 7 7 8 8 65

Griechisch 6 6 6 6 6 6 6 42

Französisch 2 2 2 3 3 3 4 19

Hebräisch (fakultativ) 2 2*) 4

Englisch (fakultativ) 2 2 4

Geschichte und Erdkunde .... 3 3 3 3 3 3 4 2 2 26

Rechnen und Mathematik .... 4 4 4 4 3 3 4 4 4 34

Naturbeschreibung 2 2 2 2 8

Physik, Elemente der Chemie und
Mineralogie

2 2 2 2 2 10

Schreiben 2 . 2 4

Zeichnen (I—IIII fakultativ) . . . 2 2 2 2 2 10

Singen 3, für jeden Sänger 2 1
1

1 6

Turnen 3 6, f. jed. Turner 3 3 3 3 18

Summa (ohne Singen, Turnen und
die fakultativen Gegenstände): 29 29 29 30 30 30 28 25 25

Fiel uns wegen Mangels mi Teilnehinern.



2. Älierlicht der Verteilung der Stunden unter die einzelne» Lehrer im Winterlemelter 1899/1909.

Ord. 8sleew 01 DI 011 IIII 0III um IV V VI 1. 2. 3. Sa.

Dr. Röhl,
Direktor.

8el.
s>I

6 Gricch.

7 L-itcin 1)!

Dr. Diederichs,
Professor.

4 Mathcinatik 4 Math. 4 Math. 4 Math.
2 Physik 18

Dr. Böttcher,
Professor.

I'II S Deutsch 6 Gricch.
7 Latein
S Deutsch 19

Dr. Labahn,
Professor.

011 7 Latcin
Z Gcsch.

3 Gesch.
u. Erdk.

!> Gricch.
2 Erdk.

21

Lindecke,
Professor. III

2 Religion
S Deutsch

^ S Gricch.

2 Relig.
7 Latein 2 Relig. 22

Dr. Eckerli»,
Professor.

MII Z Beschichte Z Gesch. S Gcsch.
u. Erdk.

S Gesch.
n. Erdk
7 Latein

s Deutsch 22

Dr. Riiter,
Professor.

6 Gricch. 6

Preßler,
Professor.

V 2 Hebräisch 2 Hebr.*) 2 Rclig. 2 Rclig.
2 Dcutsch

2 Rclig.
2 Dcntsch

S Latcin
22

Wagner,
Oberlehrer.

IV Z Deutsch Z Franz. z Frauz.
7 Latcin
2 Gcsch.

3 Dcutsch 21

Bühliug,
Oberlehrer.

2 Französisch

2 Englisch

2 Franz. 2 Franz.
2 Engl.

4 Franz. s Latcin
22

Dr. Olbricht,
Oberlehrer. um ö Gricch. 6 Gricch. 7 Latcin 2 Erdk. 2 Erdk. 23

Dr. Trautwein,
Oberlehrer.

2 Physik 2 Physik 2 Physik
Z Math.
2 Physik

S Math.
2 Naturb.
Z Franz.

s Math. 2 Naturb. 23

Bohnhorst,
Lehrer am

Gymnasium.

VI
2 Rclig.

2 Rcchncn2 Naturb.

2 Rclig.
4 Rechnen
2 Schreib.

Z Rclig.
4 Rcchncn
2 Naturb.
4 Dcutsch

27

Diclhaut,
Lehrer am

Gymnasium.

2 Zeichnen 2 Zcichn. 2 Zeichn. 2 Zcichn.
z Turncn

2 Zeichnen
S Turnen g Turnen 28

Z Turnen ß Turnen in 2 Abteilungen

Bastian,
Musikdirektor.

1 Singen 1 S

1 Singen

ngcn

1 Singen
6

1 Singen 1 Singen

Gropp,
Vorschullehrer.

1. 3. /Rechnen 4 R-ckMU
1 Rechnen

9 Deutsch 26

Becker,
Vorschullehrer. 2. 2 Schreib.

2 Relig.2.ycimatsk.
1 Naturb.

3 Scl
1 S

2 Neliq.7 Deutsch
tHeimatsk.

reiben
ngen

2 Nelig.4 Rechnen
1 Singen

28

°>) Fiel cms wegen Mangels an Teilnehmern.
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3. llberlicht über die nlMvierten prnleu.
^»ol. Griechisch. Hom. II. XIII—XXIV mit Auswahl! Hoplt. ?iiiloc;tst: IIniLVtl. VI. VII

mit Auswahl: Vsmvstd. äs oorona; Seyssert, Lesestücke auS griechischen Zchriststellern.
(> I. Teutsch. Themata der Aufsätze: 1. Römerzüge und Kreuzzüge, nach Zieh Verlauf und

Erfolg mit einander verglichen. 2. OdysfeuS und Jngo, eine Parallele. 3. Großer Menschen Werke zu

sehn Schlägt einen nieder: Doch erhebt es auch wieder, Das; so etwas dnrch Menschen geschehn. sKlaffen-

aufsatz). 4. Wie wird uns in Shakespeares Coriolan die Macht der Vaterlandsliebe veranschaulicht?

5. 'I'n n<? oscls malis, ssck ooirtra, aucksntior iw. 6. Versuch einer Charakteristik der Prinzessin in

Göthes Tasso. 7. Über den Bilderschmuck in Göthes Gedankenlyrik. 8. Klasfenauffatz. Bei der

Reifeprüfung zu Michaelis: Worin besteht ' der Segen der Arbeit? Bei der Reifeprüfung zu

Ostern: Mit welchen Gefühlen darf der Deutsche auf das verflossene Jahrhundert zurückblicken?Latein. 'lao. ^.nn. I; Uc. Nil.: Hör. «zarm, III. IV mit Auswahl, einige Episteln. Griechisch. Ilom.
1l. XIII — XXIV mit Auswahl: Lopk. ^nti^ous: 'IIurLvck. I mit Auswahl; ?lato, krowAoras.
Französisch. Uoliörv, lss Vsmmss 8»va»tss; I^snkrs^, (ZampaMS cle 1806—1807. Englisch.
?alss tinck Ltoriss krom vrocksrir V 'rltsrs: Oiokens, ^ Ol>ri«tmas Laroi. Mathematik. Ausgabe»

bei der Reifeprüfung zu Michaelis: 1. Die Summe auS den Differenzen der beiden ersten Glieder und

der beiden letzten Glieder einer Proportion ist 25, die Summe ans den Differenzen der dritten Potenzen

dieser Glieder gleich 49918", ,, die Differenz der Quadrate der beiden ersten Glieder ist um MO kleiner

als die Differenz der Quadrate der beiden letzten. Wie heißt die Proportion? 2. Die Gleichung einer

Parabel ist v- — ^ x. Ein Punkt ^ der Parabel hat die Abscisse x> ^ und negative Ordinate, ein

anderer Punkt li die Abseisse x. ^ 2 und Positive Ordinate. Durch V und L sind die Tangenten,

gezogen. Die Koordinaten ihres Durchschnittspunktes L sollen berechnet werden und der Inhalt des

Dreiecks, welches von den beiden Tangenten und der Berührungssehne begrenzt wird. 3. Die Oberfläche

eines durch Rotation eines regelmäßigen Achtecks um einen großen Durchmeffer entstandenen Körpers ist

gleich der Oberfläche einer Kugel vom Radius r. Wie groß ist daS Volumen des Rotationskörpers und

wie verhält es sich zum Volumen der Kugel? 4. Von einem Dreieck sind gegeben die Differenz zweier

Seiten gleich 9,1) ora, die Differenz ihrer Gegenwinkel gleich 27" 35' 40" und der Radius des ein¬

geschriebenen Kreises gleich 6,7 oro. Das Dreieck soll gezeichnet, die fehlenden Stücke sollen berechnet

werden. Aufgaben bei der Reifeprüfung zu Ostern: 1. Eine Stadt will eine Anleihe in Hohe von

1840000 Mk. aufnehmen, welche in 33 Jahren dadurch getilgt werden soll, daß jedeS Jahr eine gleiche

Summe zur Verzinsung und Tilgung aufgewandt wird. Sie kann 4Prozentige Schuldverschreibungen

Zum Kurse von 100 oder 3^ Prozentige znm Kurse von 92 ausgeben. Was ist vorteilhafter? 2. Die

Gleichung einer Parabel ist —12x. Durch die beiden Punkte 1^ ^ ^«i ^ und I', ^ ^

ist eine Gerade gezogen. Es soll die Gleichung der Tangente gefunden werden, welche dieser Geraden

parallel" sist, und die Länge des Stücks der Tangente, welches zwischen den Koordinatenachsen liegt.

3. Von einer Kugel mit dein RadiuS r ist ein Segment abgeschnitten und über dem Grundkreise desselben

ein gerader Kegel konstruiert, dessen Spitze im Mittelpunkt der Ringel liegt. DaS Segment und der

Kegel haben gleichen Inhalt. Wie groß sind dieselben und wie groß ihre Oberflächen? 4. Von einem

Punkte einer Landstraße, die in einer Entfernung vvn 750 ni von einer Eisenbahn durchschnitten wird,

beobachtet man einen vorüberfahrenden Zug in dein Augenblick, iu welchem er den Äraßenübergang

Passiert. 4i> Sekunden später fährt derselbe an einem Bahnwärterhanse vorüber nnd nach weiteren

60 Sekunden über eine Brücke. Die Visierlinie nach dem Bahnwärterhause macht mit der Landstraße

einen Winkel von 30° 35', die nach der Brücke einen Winkel von 47" 41' 40". In welcher Richtuug

fährt der Zug und mit welcher Geschwindigkeit?



III. Deutsch. Themata der Aufsätze: 1. Wird durch das Eingreifen der Götter in die
Handlungder Odyssee der He^denruhmdes Odysseus geschmälert? 2> Welches Bild entwirft uns Homer
im ersten Gesänge der Jlias von Aganiemnon? 3. Warum nimmt das Schicksal großer Männer so oft
einen tragischen Verlauf? 4. Die Erinnerung, eine Quelle der Freude und des Schmerzes. (Klassen-
aussatz). 5. Warum lehnt Sokrates die Flucht aus dem Gesängnisfe ab? 6. Das Schweigen in Schillers
Braut von Mefsina. 7. Inwiefern kann Jphigenie von sich sagen: „Folgsam fühlt' ich immer meine Seele
am schönsten frei" (Göthes Jph. V 3)? 8. Daß wir Menschen nur sind, der Gedanke beuge das Hanpt
dir, Doch daß Menschenwir sind, richte dich frendig empor. ' (Klassenaufsatz.) Latein. <^ic:. sxist. mit
Auswahl; laoit. ^.Arisolu,; Hör. oarm. I. II mit Auswahl, einige Satiren. Griechisch. Hom. II. I—XII
VII —XII Privatlektürej:Loxli. Osä. Rsx; ?li>.t. ^.xol. L!rit.; Osnivstli. 01. 1 — III. Französisch.
Oarräst, ls ?stit Llloss; ^uZisr st. Lalläsau, ls (Zlsnärs äs N. I'oirisr. Englisch. Siehe (> I.

011. Dentsch. Themata der Aufsätze: 1. Erweift sich die Wahrheit des Ausspruches „Freudig¬
keit ist die Mutter aller Tugenden" an Götz selbst? 2. Wie weit findet der Spruch „Das eben ist der
Fluch der bösen That, daß sie fortzeugendBöses muß gebären" auf Weisungen Anwendung? 3. Lernt
Göthes Egmont Demut? 4. Welcher Dämon treibt Hildebrand, welcher Egmont, im Kampfe mit dem
Gegner das Leben einzusetzen? (Klassenaufsatz). 5. Scheffels Eckehard und Hadwiga im Spiegel der
Dichtung von Walther und Hildegund.6. Was verbietet, Egmont des Leichtsinns, Oranien des Fanatismus
zu zeihen? 7. Inwiefern schmälert Hagen das Verdienst seiner Treue durch politische Behandlung seines
Herrn? (Klassenaufsatz). 8. Welche Anwendung findet der Spruch: „Der Wille macht den Menschen
groß und klein" auf Schillers Wallenftein? Latein. Vsr^. L.sir. VI. VIII. IX mit Auswahl: lidrrll.
sIsA. I 3, 7,10; I^iv. I; Ois. xro Ois. pro rsZs vsiot.; Lall. bsll. InZ. Griechisch.Hsroä.VIII
mit Auswahl; Xsirozzll. Nemorad. mit Auswahl: Hora. 0ä/ss. XIII—XXIV mit Auswahl. Französisch.
IZrvlinrarm. - OImtriM, Oorrtss poxrüairss und (Zontss äss doräs ärr Mia; Röoits oüxtss äs lg.
Knsrrs äs 1870/71; Gedichte ans den lusstarss slroisiss von Plötz, Sektion IX.

IIII. Dentsch. Themata der Aufsätze: 1. Welche Versuche macht der Großkönig nach der
Schlacht bei Kunaxa, die Hellenen zu verderben? (Nach Xsn. ^.irgd. II). 2. Das Besitztumdes Wirts
zum goldenen Löwen. 3. Welchen Umständen verdankt Friedrich der Große den Sieg im siebenjährigen
Kriege? 4. Warum verfolgt Juno den Äneas mit ihrem Haß? 5. Wodurch bekundet Johanna vor
dem Könige ihre göttliche Sendung? (Klafsenanffatz). 6. Wohlthätig ist des Feuers Macht. 7. Welche
Schwierigkeitenhatte Hannibal bei feinem Alpenmarfchezu überwinden? 8. Welche Rolle spielt die
Glocke im menschlichen Leben? 9. Der Wirt zum König von Spanien und der Wirt zum goldenen
Löwen. 10. Prüfungsarbeitzu Michaelis: Die Fahrt des Odysseus von der Insel der Kalypso nach dem
Phäakenlande.11. Prüfungsarbeitzu Ostern: Mit welchen Vorzügen hat Homer den Helden der Odyssee
ausgestattet? Latein. I-iv. XXI mit Auswahl; <üi<z. in Lstil. 1. III. IV; Vsr^. ^.su. I. II. IV
mit Auswahl. Griechisch. Xsnoxb. ^Iiglz. lib. III. IV; Hsll. lii). I. II mit Auswahl; Horn. 0ä^88.
V. IX. X. XII. Französisch. Leseftücke aus Plattners Übungsbuch,S. 207—270. Gedichte aus den
I^sswrss slroisiss von Plötz, Sektion VIII und IX.

OIII. Latein. Oassm- IV—VII mit Auswahl; 0?. Nstamorxll. mit Auswahl. Griechisch.
Xsooxlr. I und II. Französisch. Lesestücke aus Plattners Übungsbuch,S. 177—2071 Gedichte
aus den I^soturss olroisiss von Plötz, Sektion VIII.

um. Latein. <ÜKS8. izsll, Kali. lid. I -III.

IV. Latein. Loro. Xspos: Ailtmäss, I'lismistoslss, L^istiäss, Linwn, ^leibiaäsK,Haniridal.

Vom Religionsunterrichte war kein evangelischer Schüler dispensiert.



Verzeichnis der eingeführten Schulbücher.

Gymnasium.

Gesangbuch für evangelische Gemeinen und Schulen , , , ,

Zahn, Biblische Historien, neubearbeitet von Giebe

Barleber Spruchbuch ^
Schäfer und Krebs, Biblisches Lesebuch für den Schulgebrauch,

I, Altes Testament (Ausgabe L)
Xovum tsstamöirtmu Zrgsvs , , ,

Hollenberg, Hilfsbuch für den evangelischen Religionsunterricht
Hops und Paulsiek, Deutsches Lesebuch. Grote's Verlag , , ,

Mittler's Verlag , ,

Regeln und Wörterverzeichnis für die deutsche Rechtschreibung ,
Ellendt - Seyffert, Lateinische Grammatik

Ostermann-Müller, Lateinische? Übungsbuch (Ausg. L> und
Wörterbuch

Seyffert, Lesestücke aus griechischen u. lateinischen Schriftstellern

Franke v. Bamberg, Griechische Formenlehre

Seyffert»v, Bamberg, Hanptregeln der griechischen Syntax , .

Wesener, Griechisches Elementarbuch, Teil 1
Teil 2

Plattner, Elementarbuch der sranzösischen Sprache

Plattner, Kurzgefaßte Schulgrammatik der französischen Sprache

Plötz, olloisislZ „ , , , ,

Deutschbein, Kurzgefaßte englische Grammatik und Übungsstücke

Gesenius-Kautzsch, Hebräische Grammatik

Kautzsch, Übungsbuch zu Gesenius-Kautzsch's hebr, Graininatik

Hebräische Bibel , ,

Jäger, Hilfsbuch für den ersten Unterricht in der alten Geschichte

Eckertz, Hilfsbuch für den ersten Unterricht in der deutschen Geschichte
derbst Jäger, historisches Hilfsbuch. 1. Altertum

- - 2. Mittelalter ....

3. Neuzeit

Dauiel, Leitfaden für den Unterricht in der Geographie . . .

Bail, Method. Leitfad. f. d. llnterr. i. d. Naturgesch., Teil 1, Botanik
Teil 1, Zoologie

- Teil 2, Botanik

Teil 2, Zoologie

Koppe, Anfangsgründe der Physik, Ausgabe ^. ..... .

Böhme, Übungsbuch im Rechnen, No. VIII
No. IX

Fölsing, Rechenbuch, Teil 2

Mehler, Hauptsätze der Elementarmathematik

Schlomilch, Fünfstellige logarithmische Tafeln

Neuer deutscher Liederkranz, herausgegeben vom Potsd. Lehrerverein

Vorschule.

Schlimbach, Fibel, Ausgabe

Paulsiek, Deutsches Lesebuch

Wangemann, Biblische Geschichten für die Elementarstufen .

Böhme, Übungsbuch im Rechnen, No. VI
No. VII

VI V IV IIIII 0III IIII 011 III 01

VI V

VI V IV IIIII OIII

IV IIIII OIII IIII

III 01

011 III 01
VI V IV

IIIII OIII
VI V IV IIIII 0III IIII 011 III 01
VI V IV IIIII 0III IIII 011 III 01

VI V IV IIIII 0III IIII

011

IIIII OIII IIII 011 III 01

IIII 011 III 01

IIIII

0111

IV IIIII

0111 IIII 011 III 01

0III IIII 011

011 III 01

011 III 01

011

III 01

IV
IIIII OIII IIII

011

III

01

V IV IIIII 0III IIII 011 III 01

VI V

VI V

IIIII

IV IIIII 0III

0111 IIII 011 III 01

VI
V

IVI V

IV IIIII 0III IIII 011 III 01

IIII 011 III 01

VI V

3
2 1

2 1

2

1
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Mitteilungen über den technischen Ilnierricht.

1. TnrtttN. Die Anstalt besuchten imit Ausschluß der Borschulklassen> im Sommer 258, im
Winter 245 Schüler. Vvn diesen waren befreit:

vom Turnunterricht überhanpt von einzelnen Übungsarten

auf Grund ärztlichen Zeuguisses . . im Sommer 12, im Winter 13 im Sommer - , im Winter —
aus anderen Gründen im Sommer 7, im Winter 7 im Sommer —, im Winter —

zusammen im Sommer 19, im Winter 20 im Sommer ^ , im Winter —

also von der Gesamtzahl der Schüler im Sommer8"/g,imWinter8" „ im Sommer <)"/,„ im Winter 0"/^

Es bestanden bei 9 getrennt zu unterrichtenden Klassen im Sommer und Winter 6 Turn-
abteilungen; zur kleinsten von diesen gehörten im Sommer 34, im Winter 32, zur größten 55 Schüler.
— Die oberste der drei Vorschulklasseu turnte im Sommer wöchentlich zwei halbe Stunde»,

Es waren für den Turnunterricht wöchentlich insgesamt im Sommer und Winter 18 Stunden
augesetzt. Es erteilte ihn in allen Abteilungen der Lehrer am Gymnasium Herr Dickhaut. Benutzt
wird zum Turuen der Schulhof und die auf demselben gelegene, der Anstalt gehörige Turnhalle. Bei
fämtlicheu Abteilungen wurden Turnspiele betrieben, an denen sich alle Turner beteiligten. Zur An¬
wendung kamen folgende Spiele: Katze und Maus; Der Plumpsack geht um; Fuchs ius Loch; Böckchen^
schiele nicht: Dritten abschlagen; Schwarzer Mann: Kettenreißen: Seilkampf; Tag und Nacht: Barlaufl
Urbar: Diebslnufeu; Holland nnd Seeland; Ballspiele.

Freischwimmersind, ihrer Angabe uach, 80 Schüler, also 32 der Gesamtzahl; von diesen
erlernten das Schwimmen im Berichtsjahre !) Schiller.

2. Singe». In Sexta werden in einer wöchentlichen Stunde Noten und Intervalle gelernt
lind eingeübt, ein- und zweistimmige Lieder gesungen; in Quinta wird in einer wöchentlichen Stunde die
Notenkenntnis erweitert und zwei- und dreistimmigeLieder eingeübt. In einer dritten Unterrichtsstunde
sind beide Klassen vereinigt, um nur dreistimmige Lieder einzuüben. Der Knabenchor, Quarta und Tertia,
und der die oberen Klassen umfassende Männerchor haben eine Gefämtchorftunde, sowie jeder eine
gesonderte. Es wurdeu vom Männer- uud vom Gesamtchor Werke vvn Mendelssohn, Spontini,
Beethoven, H. Müller, H. Kipper, Palme u. A. einstudiert, sowie andere Werke wiederholt. Von den
Sopranisten und Altisten gehörten 24 Sänger dem Domchor an.

3. Zeichnen. Quinta. Gerade Linie; Zusammensetzungderselben zu Quadrate», Rechtecken
Achteckenu. s. w.; einfache geradlinige Flachornamente. — Quarta. Krumme Linie: Kreis, Ellipse,
Spiralen u. s. w. in ihrer Znsammensetzungzu Rosetten, Blattfvrmen, Rankenbändern u. dgl. Farbige
Ornamente nach Wandtafeln. Untertertia. Körperzeichnen. Zeichnen nach Gegenständen im Zinnner
u. dgl. Umrißzeichnen von PlastischenOrnamenten. — Obertertia. Gipsornamente mit Schatten;
geometrisches Zeichnen: kunstgeschichtlicheErläuterungen. — Untersekunda bis Prima. Der Unterricht,
an dem im Sommer 11 und im Winter 11 Schüler teilnahmen, erstreckte sich in verschiedenen Stufen
vom Zeichnen des einfachsten Gipsornaments in Blei bis zu figuralem Zeichnen in Wischmanier;
geometrisches Zeichnen, darstellendeGeometrie nnd Schattenkonstrnktionen.



II. Verfügungen der vorgesetzten Behörden.
Provinzial-Schulkollegium, Magdeburg, den 3. November 1899. Die Einführung der lateinischen

Übungsbücher von Ostermann-Müller l Ausgabe L j sür die Klassen Serta bis Untersekunda nebst dein

dazu gehörigen Wörterbuche wird genehmigt.

Provinzial-Schulkollegium, Magdeburg, den 3. Januar l900. Die Lage der Ferien sür das

Jahr 1900 ist die folgende: Osterferieu vom -l. April bis zum 19. April, Psingstserien vvm 1. Jnni

bis zum 7. Juni, Sonnnerferien vom 30. Juni bis zum 31. Juli, Herbstserien vom 29. September bis

zum 16. Oktober, Weihnachtsferien vom 22. Dezember bis zum 8. Januar t901.

Provinzial-Schulkollegium, Magdeburg, den 10. Januar 1900. Seine Majestät der Kaiser uud König

haben allergnädigst geruht, von dem Werke „Deutschlands Seemacht sonst und jetzt" von Wislieenns

eine größere Anzahl von Exemplaren für besonders gute Schüler an deutschen höheren und mittleren

Schulen aller Art als Prämien zum 27. Januar d. I. zur Verfügung zu stellen. Ein Eremplar dieses

Werkes wird dem Domgymnasium überwiesen. Siehe unter VI.

III. Chronik der Anstalt.
Unter dem 24. Juni wurde Herrn Oberlehrer Preßler der Charakter als Prosessor nud

unter dem 10. August der Rang der Räte vierter Klasse verliehen.

Am 30. August sand eine Reifeprüfung unter dem Vorsitze des Herrn Oberregiernngsrates und

Geheimen Regierungsrates Trosien statt.

Am 2. September fuhren die Lehrer und Schüler nach Wernigerode und Jlfenburg und machten

von dort verschiedene Ausflüge in den Harz.

Am 7. September beging das Domgymnasium in üblicher Weise eine Abendmahlsfeier im Dom.

Zu Michaelis begann Herr I)r. Chriftinnecke an der Anstalt das Probejahr.

Bei der Feier des Geburtstages Seiner Majestät des Kaisers und Königs am 27. Januar

hielt Herr Professor Dr. Eckerlin die Festrede über die innere Kolonisationsthätigkeit der Hohenzollern.

Am 22. März wurde eine Reifeprüfung unter dem Borsitze des Herrn Oberregiernngsrates und

Geheimen Regierungsrates Trosien abgehalten.

Der Gesundheitszustand im Lehrerkollegium war am Schlüsse des vorigen Jahres und in diesem

Jahre sehr ungünstig. Herr Professor vr. Rüter war im ganzen Sommersemester wegen Krankheit

beurlaubt und erteilte auch im Wintersemester nur wenige Stunden wöchentlich. Herr Professor Preszler

hatte für das erste Ouartal Urlaub zur Kur erhalten- ihn vertrat in dankenswerter Weise Herr o-mä.

min. Stock. Zu'diesen größeren Unterbrechungen kam, daß mehrere Lehrer auf kürzere Zeit durch

Krankheit an der Wahrnehmung ihrer Amtsgeschäfte behindert waren: Herr Prof. Dr. Diederichs am

18. September, vom 17. Oktober bis zum 11. November, vom 16. bis zum 23. Dezember, Herr Prof.

Dr. Böttcher vom 12. Februar bis zum 21. Februar, Herr Prof. Dr. Labahn am 8. und 9. August

und am 27. September, Herr Prof. Preßler vom 20. bis zum 25. März 1899, Herr Oberlehrer

Bühling vom 1. bis zum 3. März 1899, am 25. und 26. August, am 27. September, am 4., 24. und

25. November, vom 13. bis zum 17. Februar, am 20. und 21. Februar, vom 24. Februar bis zum

7. März, Herr Oberlehrer Dr. Trautwein am 23. Oktober. Der Direktor war am 25. 26. 27. Mai

abwesend wegen Teilnahme an der Direktorenkonferenz; aus Privaten Gründen waren beurlaubt Herr

Oberlehrer Dr. Olbricht am 3. und 4. März 1899, Herr Oberlehrer I)r. Trautwein am 30. September. —

Auch unter den kleineren Schülern herrschten im ersten Quartal ansteckende Krankheiten, mild auftretend

Masern, bösartig dagegen Scharlach mit Diphtherie verbundein so verloren wir mit tiefer Betrübnis zwei

liebe kleine Schüler, aus der ersten Vorklasse am 2. Mai Günther Mendershausen, aus der zweiten

Vorklasse am 6. Juni Karl Kehr.





11

L. Ueligums- »nd Heimatsverhiiltnisse der Schüler.

Gymnasium Vorschule Gyinuasiuiu Vorschule

Ev. Kath. Diss. Ev. Kath. Diss Jud, Einh. Ausw, Ausl. Einh. Alisw, Ausl.

Am Ans. d. Sommersem. 1899 228 9
—

52 1
—

6 179 70 7 56 3

Am Ans. d. Winters. 1899 00 218 9
—

17

17

54 1
—

6 172 »0 0 54 I —

Am 1. Februar 1900 217 9 55) 1 6 170 07 6 55 7

Ll. Ä„s Zeugnis für den einjährigenMilitärdienst
haben erhalten Ostern Z899: 22, Attchaelis 18!»!): 1, davon sind nach ihrer Ängabe zu einein praktischen

Berufe übergegangen Ostern: 1, Michaelis 1.

D. Äberlicht ülier die ^lntnrienten.
Michaelis

Name
Geburtstag

und -jähr
Kons. Geburtsort

Stand

des Vaters

Wohnort

der Eltern

auf
dem

Dom-
gtlNII!.

in

I

in

01

Gewählter -

Beruf

1. Bernhard Finger 10. 6. 80 ev. Halberstadt Oberlehrers Mutter in 10', 2V, Pharmacie

Halberstadt u. Chemie
2. Otto Nie ho ff 17. 7. 77 ev. Danstedt, Landwirt f Mutter in 8'/. 2'. iu,> Jura

Kr. Halberstadt Danstedt
3. Helmuth Greive 7. 4. 78 ev. Halberstadt Lehrer Halberstadt 11'/- 2' . Kaufmannst.
4. Bruno Vetter 2. 12. 79 ev. Halberstadt Kaufmann Halberstadt 10'/z 2^ IV2 Medizin

Ostern 1900.
1. Walter Baade 26. 12. 81 ev. Neu-Ruppiu Seminar- Halberstadt 2 1 Mathematik

Oberlehrer n. Naturiv.

2. Samuel Blach 20. 7. 82 jüd. Gudensberg, Lehrer Halberstadt 2 1 neuere

Kr. ^ritzlar Sprachen
3. Helmuth Joseph 9. 3. 81 jüd. Leipzig Bankier Halberstadt I 2 1 Medizin
4. Walter Lund 4. 1. 82 ev. Altona Eisenb.-Bau- Halberstadt 2 1 Militär

u. Betriebs¬

inspektor
5. Walter Ä^'eyer I. 4. 5. 81 ev. Halberstadt Land rat f Mutter in 10 2 1 Jura

Halberstadt
6. Hans Nagel 25. 12. 80 ev. Röderhos, Rentier Sachsa 6 2 1 Jura

Kr. Oschersl.
7. Paul Brandt 26. 12. 77 ev. Beveringen in Oberpfarrer Ditsurt 2*) 3 2 Militär

Richard Meyer II.

der Priegnitz
8. 21. 3. 81 ev. Pr. Börnecke, Landwirt Pr. Börnecke 6 2 1 Mediziu

Kr. Aschersl.

Vorher 3 Jahr auf dem Gymnasium in Quedlinburg,
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V. Sammlungen von Lehrmitteln.

Die Lehrerbibliothek erhielt:

1. von Sr, Majestät dein Kaiser: v, Liliencron, ?ie deutsche Marine.

2. von dein Königl. Kultusministerium: die Fortsetzungen der Naiiumeiita (^srmanias Iii^torioa, des

Crelle'schen Journals für A^athematik, der Pul'likationen aus den Köuigl. Preußischen Staatsarchiven,

der Annalen der Physik nnd Chemie von Wiedemann: Schenckendors und Schmidt, Jahrbuch für

Jugend und Volksspiele: Hasak, Geschichte der deutscheu Baukunst im 13. Jahrhundert.

3. von dem Königl. Provinzial-Schulkolleginm: Perhandlungen der Direktoren Versammlungen in

Preußen. Bd. 5<>.

4. von der historischen Kommission der Provinz Sachsen: Nenjahrsblatt der historischen Kommission

der Provinz Sachsen Nr. 24.

5. von der Generalverwaltung der Museen: Die Reste des Landmannes von Menandros.

0. von Herrn Professor !>>', Fritze in Bremen: Fritze, Hundert ausgeführte Dispositionen zu deutschen

Aufsätzen.

7. von dem unterzeichneten Tirektor: Schimmelpseng, Erziehliche Horazlektüre, 2. Ansl.

8. durch Ankaus: die Aortsetzlingen der Zeitschrist für Gymnasialwesen, des Centralblattes für die gesamte

Unterrichtsverwaltnng, des Corpus Insoriptionuni I^atinarnm, des litterarischen CentralblatteS,

deS humanistischen Gyninasinms, der Preussischen Jahrbücher, der Zeitschrist für den Religionsunterricht,

der neuen Jahrbücher für das klassische Altertum, der Zeitschrift für den mathematischen und natur-

wissenschaftlichen Unterricht, des Grimm'schen Wörterbuches, der allgemeinen deutschen Biographie, des

Lexikons der Mythologie von Röscher, des archäologischen Anzeigers, der Gesamtausgabe von

Göthes Werken, des Archivs sür Landes- und Volkskunde der Provinz Sachsen, des Grundrisses

zur Geschichte der deutschen Dichtung von Gödeke, der Schriften des Vereins für Reformations¬

geschichte, der Zeitschrift des Harzvereins, der Jahresberichte sür neuere deutsche Litteraturgeschichte,

der Geschichte der europäischen Staaten von Heeren, Ukert u, s. w., der Berliner philologischen

Wochenschrift: Jos, Klein, ?asti oousularös: ZielinSki, Cicero im Wandel der Jahrhunderte:

Müllenhof, Deutsche Altertumskunde, Bd. 4, erste und zweite Hälfte: Vincenzo Ussani, 0ra55ic> lirioo;

Welzhofer, Die ar« poMoa des Horaz; Statistisches Jahrbuch der höheren Schulen, 20. Jahrgang;

Gwynn, 'I'lis Oäss ok Horaos, Loolc I: i-SLO^n. I. Soinmerbrodt, vol. III: Baumstark,

Aussührliche Erläuterung des allgemeinen Teiles der (Z^rminiia des TacituS, 1875, und Ausführliche

Erläuterung des besonderen völkerschaftlichen Teiles der (Z-ermkmia des Tacitus, 1880: Schmoller,

Umrisse und Untersuchungeu zur Versassuilgs-, Verwaltuugs- und Wirtschaftsgeschichte besonders des

Preußischen Staates im 17. und 18. Jahrhundert.

Die Bibliothek der I und II erhielt:

1. als Geschenk des Versassers: Eckerlin, Heinrich von Treitschke:

durch Ankauf: Sophokles'Ödipus und Euripides Hippolytus, übersetzt von v. Wilamowitz-Möllendorfs;

Seidel, Gesammelte Schriften 4, 5, 8: v. Scheffel, Ekkehard, 3 Expl.; Naabe, Unruhige Gäste und

Horacker: Freytag, Soll und Haben; v, Kügelgen, Jugenderinnerungen: Jmmermann, Oberhof;

Dickens, Sylvesterglocken: A^eyer, Preußische Festspiele: Pseifer, Das neue Reich, Der deutsche

Freiheitskrieg: Zähne, Ein Preußisches Festspiel, 5 Expl.: Meyer, Eros und Psyche: Hönes, Dante:

Michelsen, Katechismus der deutscheu Sprachlehre uud KatechiSmns der Stilistik; Hartmann,

Gregorius, übersetzt von Pannier: Hartmann, Der arme Heinrich, übersetzt von Simrock: Leuchtenberger,

2

-V
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Hauptbegriffe der Psychologie; Dickens, David Copperfield; Otto v. Freising, Chronik L, 6 und 7,
übersetzt von Kohl; Seidel, Leberecht Hühnchen; Meier Helinbrecht, übersetzt von Seiler; Kettner,
Die österreichische Nibelungendichtung; Bötticher und Kinzel, Denkmälerder ältesten deutschen
Litteratur, Bd. 3; Nibelungen, übersetzt von Legerlotz.

Für die Bibliothek der III wurden angeschafft:
I. B, Mufchi, Aus unserer Bäter Tagen; G, A. Ritter, DaS Buch der Entdeckungen;O. Hocker,
William Shakespeare und Altengland; Franz Hoffmann, Neuer deutscher Jugendfreund; B. Bolz,
Das deutsche Land; Ludwig Föhse, Aus eigener Kraft; Hirschberg,Neunzehn Monate Kommandant
S. M, Grenzer „Schwalbe"; Hirschberg, Ein deutscher Seeoffizier: A. v. d. Elbe, Aftolf, der Cherusker;
Ferdinand Sonnenburg, Fürst BiSmarck; Wilhelm Hauff, Lichtenstein: Walter Skott, übersetzt von
König, Kenilworth; Walter Skott, Jvanhoe.

Die Bibliothek der IV erhielt durch Ankauf: PH. Wackernagel, DeutschesLesebuch.
Für die Bibliothek der VI wurden angeschafft:

G. Nieritz, Stall, Storchnestund Backtrog, Der goldene Knopf, Der steinerne Musikant, Das Fischer
mädchen von Helgoland, Die Entdeckung, Die Vergeltung,Deutsche Treue, Kriegserlebnisse eines
Gänsejungen,Die Pilger und der Lindwurm, Der stille Heinrich, Ein Weihnachtslied,Ein Pomeranzen-
bänmchen, Kurze Lust, lauge Pein, Der Gänfemannvon Nürnberg, Der Starost und sein Sohn;
H, Pösche, Liebe Hausfreunde in der Heimat und Fremde, Teil 1 und 2; Karl Pilz, Die kleinen
Tierfreunde; H. Wagner, Entdeckungsreisen in Haus und Hos; Werner, Kapitän Lacher, Auf fernen
Meeren; Brentano, Der Ring Salomonis; Ehr. v, Schmid, Rosa von Tannenburg, Genovesa,
Das Blumenkörbchen,Der gute Fridolin und der böse Dietrich, Die Nachtigall; G. Schwab,
Herkules und die Herakliden: v> NathufiuS, Die beiden Pfarrhäuser; O> Glaubrecht, Ausgewählte
Erzählungen: L. Thomas, Rübezahl; Ehr. Barth, Der Knabe im Ledersack; L. Pichler, Aus Deutsch¬
lands Eichenwäldern,Die Waldschmiede zu Rottweil, Belohnte Kindesliebe, In treuer Bürger Hut,
RaPPerga: H. Hirschfeld,Brudertreue,Der Page des Königs von Navarra, Der goldene Stiefel,
Ein Pariser Aschenbrödel; A. Gnevkow, Wohlthun trägt Zinsen; H. Kühn, Die Farm im Urwald,
Vaterlandsliebe, Kindliche Liebe: A, Nitsche, Der Goldsucher in Australien: Th. Kriebitzsch, Für
freie Stunden: H. MöbiuS, Märchen; R, Bahinann, Mit Gott für König und Vaterland;Stein,
Reinecke Fuchs; Jäger, die Grundmühle; Rein, Ein armer Musikant: A. Godin, Märchenreigen aus
Heimat und Fremde, Märchen; G. Man, Harro der Lotse: Ein Gassenjunge, und waS aus ihm
geworden ist, aus dein Verlage des christlichen Zeitschristenvereins,

Für das Physikalische Kabinett wurden angeschafft:
ein Konkavkonvexspiegel und ein Spektroskop.

Zu den naturwissenschaftlichen Anschauungsmitteln kamen hinzu die anatomischenWandtafeln
von Freukel, Tafel I—IV mit Text.

Die Sammlung der Zeichenvorlagen wurde vermehrt durch Anschaffung der Bräuer'fchen Vorlege¬
blätter für den Zeichenunterricht.

Für den Turnunterricht wurden neu beschafft ein Bock und 25 Holzstäbe.
Zu den Anschauungsmitteln der Vorschulekamen als Geschenke hinzn:

einige ausgestopfte Tiere, nämlich von Georg Graf von Schlieben ein Hamster, von Lueiau Müller
ein Maulwurf und ein Gimpel (Männchen), von HanS Maak ein Turmfalk, von Kurt Lüer ein
Kiebitz, von Walter Hartmaun ein Wellensittich, von Richard Groh ein seifig: ferner von Paul Haas
ein Hundeschädel.

Für alle Zuwendungen sprechen wir auch an dieser Stelle nnsern Dank auS.
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VI. Stiftungen und Unterstützungen von Schülern.

Es erhielten: I, Bücherprämien für Fleif; und Wohlverhalten zu Ostern 1899: W. Bande,

S. Blach aus III. A. Petuchowski aus 011. H. Lindecke, O. Schuppe aus MI. At. Steimnann aus

0111a, H. Bartoly aus 0IIU). E. Trappe, W. Hedler ans VIII, E. Deicke, Th. Meyer. F. Steiiiiker

aus IV, G. Steimnann, K. Schultze. A. Müller aus V. W, Wagner, F. Frorath aus VI, H. Römmer

E. Lindecke aus 1, L. Müller aus 2, W. Ruhe, K. Froimne. K. Lehmstedt aus 3. — 2. Abiturienten

stipendien Pro 1899 1900: W. Röhl. W. Aalcke, I. Kobelt. — 3. Das Jnbiläumsstipendinm

Pro 1899 1900: Der Abiturient I. Kobelt. - 4. Die Kloster Bergischen Stipendien pro 1899 1900;

A, Deicke aus III. H. Wetzlich aus III, W. Richter aus 011, Äi. Holzinann aus 011. — Die

Schinid'schen Bücherprämien Pro 1899: W, Baade ans 01, A. Deicke ans III, — 6. Das Wnlfs'sche

Legat Pro 1899/1900: HanS Eckert ans IV, A. Dieck an? VI. - 7. Die Wulff'schen Bücher¬

prämien Pro 1899: W. Rudloff aus 0III, A, Raabe aus IV — 8. Die Prämie zu Kaifersgeburts

tag <siehe oben II> W. Baade aus 01.

Die Konviktorieu wurden bestimmungsgemäß verteilt, vom Schulgelde im Gymnasium gegen

zehn Prozent erlassen.

VII. Mitteilungen an die Schüler, deren Eltern und Pfleger.

Das Schuljahr wird Mittwoch, den 4. April mittags um 12 Uhr geschlossen. Diejenigen

Eltern und Vormünder, die ihre Söhne bezw. Mündel zu Ostern von der Anstalt wegzunehmen

beabsichtigen, werden ersncht dieselben spätestens am 17. April abzumelden: andernfalls dauert nach § 24

der Schulgesetze die Verpflichtung, das Schulgeld zu zahlen, für das nächste Vierteljahr fort.

Das neue Schuljahr beginnt Donnerstag, den 19. April i ich ersuche diejenigen Eltern und

Vormünder, die ihre Söhne bezw. Mündel das Domgymnasium besuchen lassen wollen, sie zu der im

Direktoratszimmer stattfindenden Inskription am Mittwoch, den 18. April, vormittags 9—12 Uhr, mir

zuzuführen: gleichzeitig ist der Taufschein oder die Geburtsurkunde, ferner der Impfschein ev. Wieder¬

impfschein und, wenn der Aufzunehmende bereits eine andere Lehranstalt besucht hat, ein Abgangszeugnis

vorzulegen. Für die Aufnahme in die Sexta sind namentlich folgende Vorkenntnisse erforderlich:

I. geläufiges Lefen und Schreiben deutscher und lateinischer Schrift, 2. Kenntnis der Satz- und Redeteile,

3. einige Sicherheit in der Rechtschreibung, 4. Fertigkeit im Rechnen nach den vier Grundrechnungsarten.

Hinsichtlich der auswärtigen Schüler weise ich auf die gesetzliche Bestimmung hin, das; kein Schüler

eine Pension beziehen oder wechseln darf, ohne vorher die Genehmigung des Direktors eingeholt zu haben.

Die Anstalt regt die evangelischen Schüler von Quarta aufwärts dazu an, an jedem dritten

der in die Schulzeit fallenden Sonntage dem Gottesdienste im Dom beizuwohnen. Den Eltern und

Pflegern unserer Schüler legen wir die Bitte warm ans Herz, daß sie in richtiger Würdigung der hohen

Bedeutung, die eine gottesfürchtige Erziehung für die gesamte Geistes- und Herzensbildung hat, auch

ihrerseits zur Durchführung der genannten Einrichtung mitwirken mögen.
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Ist ein Schüler an einer ansteckenden Krankheit erkrankt, so ist dein Direktor von den Eltern

oder Pflegern sofort Mitteilung zu machen: vor Wiedereintritt in die Schule ist dem Direktor eine

ärztliche Bescheinigung darüber vorzulegen, daß die Gefahr der Ansteckung für beseitigt anzusehen ist.

Kommt in dem Hausstände, dem ein Schüler angehört, ein Fall von ansteckender Krankheit vor, so dars

der Schüler die Schule nur dann weiterbesuchen, wenn dnrch eine dem Direktor vorzulegende ärztliche

Bescheinigung eine ausreichende Absonderung bezeugt wird.

Die Eltern, Pfleger und alle, die sonst der häuslichen Thätigkeit der Schüler ihre Ausmerksamkeit

zuwenden, werden dringend ersucht, ihnen bei der Anfertigung solcher Arbeiten, die dazu bestimmt sind,

vom Lehrer korrigiert zu werden, nicht behulflich zu sein. Ganz abgesehen davvn, das; durch solche

Unterstützung den Schülern die schöne Freude an eigener Arbeit, an selbsterzielten Fortschritten geraubt

wird, schliesst dies Verfahren, da die Schule selbständige Herstellung dieser Arbeiten verlangt, die Beförderung

eines TäuschuugSvcrsuches, die unverantwortliche Verleitung zu unwahrhaftem Treiben und zur Lüge

in sich. Erkennt der Lehrer die Täuschung, so hat der betreffende Schüler ernste Bestrafung zu gewärtigen ,

sollte eS dagegen gelingen, den Lehrer über den wahren Kenntnisstand seiner Schüler zu täuschen, so

würde damit der Erfolg des weiteren Unterrichts gefährdet fein. Wie häusliche Hilfe zweckmäszig

einzurichten sei, darüber werden aus Ansuchen die Lehrer, speciell die Ordinarien, gern Auskunst gebe».

Der Königliche Gymilnlmldirektor,

Oi'. Riilll.

55
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